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Teilnahmeberechtigt sind Jugendliche von 14 bis 19 Jahren
(Stichtag 4.9.2017)

Sei kreativ, sei mutig, lass Assoziationen in alle Richtungen zu!
Gefragt sind Texte jeglicher literarischer Form: Kurzgeschichten, Erzählungen,
Gedichte, Essays, Monologe, Dialoge... Maximal 3.000 Zeichen (inkl. Leer-
zeichen) zum Thema „Hals über Kopf“. 

Eine Fachjury und ein öffentliches Onlinevoting entscheiden über die
30 FinalistInnen. Sie erwarten in der Finalrunde Schreibworkshops mit 
namhaften AutorInnen, die Präsentation ihrer Finaltexte durch Burgtheater-
größen (Cornelius Obonya u. a.) im Kasino am Schwarzenbergplatz und
natürlich tolle Preise!

Veranstalter: Verein Literarische Bühnen Wien
Karmeliterplatz 1/20 | 1020 Wien
Intendant: Christoph Braendle
Weitere Infos unter: www.texte.wien

Einreichungen von 4. September bis 4. Oktober 2017 online auf:

TEXTE. PREIS FÜR
JUNGE LITERATUR 2017
Thema: „Hals über Kopf“

© Roman Picha
Einreichen bis

4. Oktober

www.texte.wien

Auswahl der 30 Finalisten –
mittels Internet-Votings und
durch eine Fachjury. Dieser
gehören heuer u. a. die
Schriftstellerinnen Judith Fi-
scherundKarinIvancsics,die
ehemaligenGymnasialdirek-
torenPeter PaulWildner und
Erwin Greiner, Burgtheater-
schauspielerin Alexandra
Henkel, KURIER-Mitarbeite-
rin BarbaraMader sowie Eva
Holzmann, Leiterin der IG
Germanistik, an.

WorkshopsmitAutoren
Die Bekanntgabe der Finalis-
ten erfolgt am 16. Oktober.
Danach können die Autorin-
nen und AutorenWorkshops
mit Schriftstellern – Franzo-
bel, Radek Knapp, Clemens
Berger,KarinMacke,Daniela
Emminger, Barbara Glück –
besuchen. Und sie verfassen
einenweiterenTextzumThe-
ma (Einreichzeitraum: 1.bis
10. November), der wieder

öffentlich und von der Fach-
jurybeurteiltwird.

Am 7. Dezember findet
danninKooperationmitdem
Burgtheater das Galafinale
im Kasino am Schwarzen-
bergplatz statt: Ensemble-
Mitglieder,darunterCorneli-
us Obonya, der sich außeror-
dentlich für denWettbewerb
engagiert, präsentieren die
Texte erfahrungsgemäß er-
greifend. In der Folge wird
wiedereinBändchenmitden
Siegertextenpubliziert.

Die Nachwuchsförde-
rung ist dem aus Bern gebür-
tigen, seit 1987 in Wien leb-
enden Schriftsteller Chris-
toph Braendle schon seit vie-
len Jahren ein großes Anlie-
gen: Unter dem Titel „Wien
wörtlich“ betreute er eine
Schreibwerkstatt für junge
Autoren. Das Besondere war
deröffentlicheVortragdurch
Schauspieler. Dieses „For-
mat“kamerstaunlichgutan–
und entwickelte sich im Lau-
fe der Jahre zum Wiener Ju-
gendLiteraturpreis.

„Ursprünglich konnten
nur Schüler aus dem ersten
Bezirk teilnehmen“, erzählt
Braendle. „Aber es zeigte
sich, dass dasBedürfnis nach
einer Einrichtung dieser Art
über die Wiener Grenzen hi-
naus vorhanden ist.“ Daher
wirdseit2014niemandmehr
ausgeschlossen. Und 2016
wurde der Preis erstmals in-
ternational ausgeschrieben:
Es gab unglaubliche 400Ein-
reichungen aus Österreich,
Deutschland, der Schweiz
undSüdtirol. – TRENK
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VON THOMAS TRENKLER

Das Landesmuseum im Kul-
turbezirk St. Pölten ist zum
Museum Niederösterreich
geworden – und damit zu ei-
nem Twinni-artigen Zwitter-
wesen: Nach dem Foyer geht
es, wie gewohnt, rechts ins
HausderNatur(Leitfarbebir-
nengrün). Und linker Hand
gelangtmanindasneueHaus
der Geschichte (orange mar-
kiert),dasamSamstagmitei-
nemFestakt eröffnetwird.

In elf Kapiteln werden
auf 2200Quadratmetern die
letzten zwei Jahrtausende
abgehandelt. Aber es geht
nicht nur um Niederöster-
reich, sondernauchumsgro-
ßeGanze, umdieMonarchie
undderenZerfall,dieEtablie-
rungderRepublik, denEiser-
nen Vorhang und so weiter.
Mithin: verdammt viel Stoff.

Das Team rund umGrün-
dungsdirektor Stefan Karner
– mit Ausstellungsgestalter
Gerhard Abel (Planet Archi-
tects) und Armin Lausseg-
ger,Leiterderniederösterrei-
chischen Sammlungen – ent-
schloss sich daher, die Ge-
schichte nicht chronologisch
zu erzählen, sondern mehr-
fach, je nach Thema, neu an-
zufangen. Dieser Kniff hat
denVorteil,dasssichauchdie
trockene Materie „Besiede-
lung“ spannend aufbereiten

Labyrinth durch die Vergangenheit
Haus der Geschichte.DieneueDauerausstellung imMuseumNiederösterreichbesticht auchästhetisch

lässt. Zumal sie nahtlos ins
Kapitel „Flucht und Wande-
rung“ übergeht – und in der
Gegenwart ankommt. Denn
eine sehr berührende Instal-
lation besteht aus zwei Kin-
derwägen; der eine war mit
beim Brünner Todesmarsch
1945, der andere bei der
Flucht imSommer 2015.

Prolog:Hakenkreuz
Doch bereits der Prolog, „Im
FlussderZeit“getitelt,nimmt
gefangen.DieGestalterwähl-
ten zehn sprechende, verwir-
rende, einzigartige Objekte

aus, die in der Vitrine hinter-
einander aus dem Dunkel
ans Licht geholt werden. Da
entdecktmandiegoldeneTa-
schenuhr des Spions Alfred
Redl samt integriertemWür-
felspiel, denRest einesMam-
mutstoßzahns, das Holzmo-
dell einerBanane fürdenAn-
schauungsunterricht, eine
weißeKappe, die sich Johan-
nes Paul II. kurz bei seinem
Besuch 1998 aufsetzte – und
nun, alsReliquie, anWert ge-
winnt.Manentdeckt auchei-
nenGegenstandausderHall-
stattzeit, der eine Feuerbock

gewesen sein könnte. Einen
zerfetzten Nassrasierer, der
einen Soldaten im Ersten
Weltkrieg vor dem Tod be-
wahrte.Und–gleichalserstes
Objekt – ein Glückssymbol,
das im20. Jahrhundertmiss-
braucht wurde: eine römi-
scheHakenkreuzfibel.

Der fatalen NS-Ideologie
wird breiten Raum gewid-
met. Doch bis dahin ist es
noch ein weiter Weg durch
das zeitgeistig wie anspre-
chend gestaltete Labyrinth.
Welch hohe Qualität die Ar-
chitektur hat, zeigt sich im

Vergleichmitdervollgestopf-
ten,billigwirkendenSchwer-
punktschau „Die umkämpfte
Republik“ (1918 bis 1938),
diemit zu vielenDollfuß-De-
votionalien, darunter auch
derAktentasche, aufwartet.

Zwischen den „Modu-
len“, die sich mit Fragen wie
Macht, Glaube und Industri-
alisierung beschäftigen, lie-
genmehrere„Foren“:Siedie-
nenderVermittlungundwar-
ten mit liebevoll gestalteten
Lern-Spielen auf. Die Schul-
kinder können sich z.B. auf
Rätselrallyes begeben.

Wenn möglich, werden
die Themen um Kunstwerke
ergänzt.Hinundwiederdrif-
tet man jedoch ein wenig ab,
etwa beim „Begegnungsort
Küche“: Auf einem Touch-
screen, eingelassen in einen
alten Email-Herd, kann man
Speisen „kochen“, darunter
KärntnerKasnudeln.Undda-
rüber hängt ein Fallenbild
vonDaniel Spoerri.

Epilog:Wahlwerbung
Besonders geglückt ist der
erste Stock, der mit den Aus-
wirkungen der industriellen
Revolution einsetzt. Von da
angehtesziemlichchronolo-
gisch weiter. Kapitel zehn,
„Niederösterreich im Wan-
del“, entpuppt sich als Sam-
melsurium ohne Logik. Die
PalettederObjektereichtvon
Franz Antels Schneidetisch
über die „Originalkopie“ des
Staatsvertrages bis zur Kom-
mandozentrale der Besetzer
derHainburgerAu.

Als Epilog gibt es eine
flimmernde Kommando-
zentrale:Hierkannmandigi-
tal „Brücken bauen“. Unddie
einzelnenKapitelwurdenum
aktuelle Kommentare er-
gänzt. So liegen in einer der
Vitrinen die Geschenke der
Parteien. Dass die Kurz-Gim-
micks auf der FPÖ-Werbung
zu liegen gekommen sind:
Das kannnur Zufall sein.
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Schreibwettbewerb. Hals über
Kopfdürfen sichJugendliche
imAlter von14bis 19 Jahren
wieder in ein literarisches
Abenteuer stürzen. Denn am
Montag begann der vom
KURIER unterstützte Krea-
tivschreibwettbewerb „Tex-
te. Preis für junge Literatur“
mit der Vorrunde. Bis zum
4.Oktober können alle junge
Menschen im deutschen
Sprachraum kurze Bewer-
bungstexte auf der Website
www.texte.wienhochladen.

Heuer hat Organisator
Christoph Braendle das The-
ma „Hals über Kopf“ ausge-
geben.SolautetederTiteldes
Beitrags,mit demdie damals
15-jährigeHeleneKratkyaus
Klosterneuburg den Wettbe-
werb2016 (unterdemMotto
„Genug“)gewann.

Wie schon in den letzten
Jahren werden die einge-
reichtenTexteanonymveröf-
fentlicht. Danach erfolgt die

Preis für junge Literatur ausgeschrieben –
heuer zum Thema „Hals über Kopf“

NACHWUCHSFÖRDERUNG

Gründete den Literaturwettbewerb: Autor Christoph Braendle

Der NS-Ideologie samt Rassenwahn und Genozid wird breiten Raum gewidmet: Ein „Modul“ im Haus der Geschichte in St. Pölten


